
Zehntausende von Zeitungen und Zeitschriften
sind in deutschen Bibliotheken archiviert. Um die
Recherche zu vereinfachen und die Originale zu
schützen, wurde nun ein Masterplan für ihre
Digitalisierung vorgelegt. Denn der Blick in die
Zeitung ist immer auch ein Blick in die Geschichte
und Gesellschaft. 

Mit über 20.000 Zeitungsunternehmen zwi-
schen den Jahren 1605 und 1945 ist
Deutschland weltweit Zeitungsland Nr. 1.

Die vielfältige regionale Presselandschaft hat
Deutschland über Jahrhunderte geprägt. Zeitungen
sind ein Spiegel öffentlicher Berichterstattungen
über politische, wirtschaftliche, technische und kul-
turelle Entwicklungen und nicht zuletzt – dank
Anzeigen und Werbung – gerade auch der Alltags-
kultur. Damit werden Tageszeitungen zu einzigarti-
gem historischem Anschauungsmaterial für Schu-
len und Hochschulen und für jeden politisch und
kulturell Interessierten. Durch Digitalisierung kön-
nen und sollen unzugängliche, fragile oder seltene
Zeitungen leichter und besser als bisher zugänglich
gemacht werden. Dies wäre ein großer Beitrag zu
dem von Bundesbildungsministerin Johanna
Wanka geforderten „Sprung nach vorn in der digi-
talen Bildung“. 

Ein Masterplan für Deutschland 
Unter der Federführung der SLUB Dresden haben
die Staats- und Universitätsbibliotheken Berlin, Bre-
men, Dresden, Halle, München und die Deutsche
Nationalbibliothek in Frankfurt/Main und Leipzig
im Januar 2016 der Deutschen Forschungsgemein-
schaft (DFG) einen Masterplan für die Zeitungsdi-
gitalisierung in Deutschland vorgelegt. Danach sol-
len – mit definierten Prioritäten und Standards –
Originale oder Sicherungsfilme wissenschaftsrele-
vanter Zeitungen in repräsentativer Auswahl digita-
lisiert werden. 
Eine Begutachtungsgruppe aus informationsfachli-
chen und fachwissenschaftlichen Expertinnen und
Experten hat den Masterplan als „schlüssig“ und

„sehr gute Grundlage für die Entscheidungen zur
Ausgestaltung der weiteren Förderung“ aufgenom-
men. Der Vorschlag, ein nationales Zeitungsportal
innerhalb der Deutschen Digitalen Bibliothek zu
konzipieren und umzusetzen, wurde ebenso positiv
bewertet wie die Verbesserung der Zeitschriftenda-
tenbank (ZDB). Die neue Beta-Version der ZDB
erlaubt es, die nachgewiesenen 55.000 nationalen
und internationalen Zeitungen, darunter die ca.
20.000 deutschen Zeitungen bis 1945, in verbesser-
ter Qualität zu recherchieren. So können die vielfäl-
tigen Verlaufsformen von Zeitungen, die ja zum Teil
mehrere Jahrhunderte lang und unter verschiedenen
Titeln und mit verschiedensten lokalen Ausgaben
erschienen sind, eindrucksvoll visualisiert werden.
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angeschlossenen Datengeber recherchiert werden.
Volltexttreffer werden grafisch hervorgehoben, eine
Parallelansicht von Bild und Text ermöglicht eine
einfache Rekonstruktion des Textflusses, ohne eine
bei komplexen Zeitungslayouts schwierige Struktur-
erkennung vorauszusetzen. 
Mit der verbesserten Zeitschriftendatenbank und
dem erweiterten DFG-Viewer stehen für eine syste-
matische Zeitungsdigitalisierung in Bund, Ländern
und Kommunen also leistungsstarke Werkzeuge zur
Verfügung, die auch dem geplanten Zeitungsportal
innerhalb der Deutschen Digitalen Bibliothek
(DDB) zugutekommen sollen. Ein erster Prototyp
eines integrierten DDB-Viewers auf Basis der auch
dem DFG-Viewer zugrundeliegenden und im Rah-
men des Pilotprojekts weiterentwickelten quelloffe-
nen Kitodo.Presentation-Technologie soll bereits in
der ersten Jahreshälfte 2017 entstehen.

Sächsische Zeitungen verfilmt und digitalisiert 
Seit vielen Jahren lässt die Landesstelle für Bestand-
serhaltung in der SLUB Dresden sächsische Zeitun-
gen verfilmen, um die oft nachgefragten Originale
zu schützen und zu schonen. Die Filme können an
Lesegeräten durchgesehen und auch Reproduktio-
nen einzelner Seiten angefertigt werden. Im Rah-
men des Landesdigitalisierungsprogramms Sachsen
werden im nächsten Jahr einige der wichtigeren
urheberrechtsfreien Zeitungen von diesen Filmen
digitalisiert und damit erstmals leicht verfügbar sein. 
Mit Fördermitteln der Deutschen Forschungsge-
meinschaft können – vorbehaltlich der Verabschie-
dung des in Aussicht gestellten Förderprogramms –
Zeitungen dann digitalisiert werden, wenn diese von
überregionaler Bedeutung für die Forschung sind.
So konnten im Rahmen der Pilotphase mit DFG-
Mitteln in Dresden z.B. die „Sächsische Arbeiterzei-
tung“, zwei seltene Leipziger jüdische Zeitungen
und zwei der englischen Dresdner Zeitungen jeweils
vom Film sowie die weitverbreitete „Dresdner
Abend-Zeitung“ vom Original digitalisiert werden.
Insgesamt stehen bislang 17 Zeitungen in mehr als
450.000 Ausgaben und mit verschiedenen Beilagen
in den digitalen Kollektionen der SLUB zur Verfü-
gung, darunter auch die renommierte „Leipziger
Volkszeitung“ und die „Tageszeitung für die deut-
sche Bevölkerung“, die erste Dresdner Nachkriegs-
zeitung, die seit dem 22. Mai 1945 unter sowjeti-
scher Presseaufsicht erschien. 

Die NS-Zeitung „Der Freiheitskampf“
Zum 70. Jahrestag der Befreiung Deutschlands am
8. Mai hat die SLUB 2015 die Ausstellung „Stunde
Null? Dresdner Tageszeitungen über Zusammen-
bruch und Neuanfang 1945“ präsentiert (vgl. BIS
2015, H. 2, S. 108f.). Darin wurde deutlich, dass die
letzte NS-Zeitung ausgerechnet in Dresden erschie-
nen ist – noch am Tag der Befreiung am 8. Mai. Am
16. April 1945, zwei Monate nach der weitgehenden
Zerstörung der Stadt, hatte Gauleiter Martin  Mutsch -
mann über die Titelseite der Tageszeitung befohlen:

Zeitschriftendatenbank und DFG-Viewer
Die verbesserte Version der Zeitschriftendatenbank
wird von der Deutschen Nationalbibliothek in
Zusammenarbeit mit der Staatsbibliothek zu Berlin
im Jahr 2017 fertiggestellt und dann alle Funktiona-
litäten aufweisen, die für eine koordinierte Steue-
rung der Digitalisierung von Zeitungen und Zeit-
schriften erforderlich sind. Bereits fertiggestellt hat
die SLUB Dresden den DFG-Viewer für Zeitungen,
der allen Einrichtungen – wie bei den anderen
Medienformen zuvor auch – frei zur Verfügung
steht und eine einheitliche Kalendernavigation
sowie ein stufenloses Zoomen aller Bildformate
ermöglicht. Diese insbesondere für großformatige
Zeitungen mit umfangreichen Erscheinungsverläu-
fen relevanten Funktionen stehen gleichzeitig auch
allen anderen Medientypen im DFG-Viewer zur
Verfügung. Auch wurden die Schnittstellen für eine
verteilte Volltextsuche auf Basis der internationalen
Standards SRU und ALTO implementiert. Damit
kann – eine entsprechende Schnittstelle des Daten-
gebers vorausgesetzt – aus dem DFG-Viewer heraus
im Volltext der Bestände aller an den DFG-Viewer
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„Dresden wird bis zum letzten mit allen Mitteln ver-
teidigt“. Die Ausgabe am 3. Mai zeigt, wie Hitlers
Selbstmord umgedeutet wurde: „Der Führer im
Kampf seines Volkes gegen den Todfeind der Welt
gefallen“. Und am Tag des Kriegsendes titelte „Der
Freiheitskampf “ in Dresden: „Das Reich sieht nun
auf uns! Der Kampf gegen die Sowjets geht weiter“.
Angesichts des sich verbreitenden Rechtspopulis-
mus und der Unkenntnis oder Umdeutung
geschichtlicher Zusammenhänge ist es wichtig, auch
NS-Quellen öffentlich zugänglich zu machen. Das
Schlüsseldokument der NS-Zeit, Hitlers „Mein
Kampf “, wurde deshalb in sechsjähriger Arbeit
durch ein Team im Münchner Institut für Zeitge-
schichte kritisch ediert. Die SLUB und das Hannah-
Arendt-Institut für Totalitarismusforschung e.V.
(HAIT) haben nun die Dresdner NS-Zeitung „Der
Freiheitskampf “ digitalisiert und erste Jahrgänge
mit einer Datenbank erschlossen. Nach und nach
soll die gesamte Zeitung von 1930 bis 1945 zugäng-
lich gemacht werden. Aus urheberrechtlichen Grün-
den geschieht dies an zwei Einzelarbeitsplätzen in
der SLUB und im HAIT, die allen Interessierten
offen stehen. Da der urheberrechtliche Schutz für
Autoren erst 70 Jahre nach ihrem Tod erlischt, kön-
nen Zeitungen mit ihren vielen Einzelautoren nicht
ohne Einschränkungen frei im Netz zugänglich
gemacht werden. Es ist zu hoffen, dass das öffentli-
che Interesse an politischer Bildung dazu führt, dass
die Gesetze den Erfordernissen und Möglichkeiten
des digitalen Zeitalters angepasst und Schutzfri-
sten – wenn sinnvoll – verkürzt oder die Ausnahme-
regeln verbessert werden. NS-Quellen direkt
zugänglich zu machen birgt natürlich auch die
Gefahr, dass die Inhalte von Unbelehrbaren propa-

gandistisch genutzt werden. Aber noch größer sind
die Chancen, durch den unverstellten Blick auf die
originalen Quellen die propagandistische und rassi-
stische Willkür zu entlarven – und hoffentlich aus
der Geschichte zu lernen.

Internationale Zeitungsportale 
Angesichts guter Recherchemöglichkeiten in histori-
schen Zeitungen z.B. Australiens, Englands, der Nie-
derlande, Österreichs oder der USA ist nun alles zu
tun, dass auch im Zeitungsland Deutschland mög-
lichst bald gute regionale Portale und ein leistungs-
starkes nationales Zeitungsportal innerhalb der
Deutschen Digitalen Bibliothek zur Verfügung ste-
hen. Dazu ist es wichtig, dass ein weiteres Förderpro-
gramm der DFG 2017 starten kann. Tageszeitungen
seien „Sekundenzeiger der Geschichte“, schrieb
Schopenhauer einmal, und der direkte Zugang zu
alten Zeitungen ist angesichts des beschleunigten
technischen Wandels, demografischer Veränderun-
gen und globaler Medienberichterstattung umso
wichtiger: Woher kommen wir? War früher alles bes-
ser, alles schlechter? Was ist vergleichbar, was nicht?
Blicke in die Geschichte helfen,
aktuelle Entwicklungen zu verste-
hen und einzuordnen. Historiker
und Interessierte können den digita-
len Zugang zu den Zeitungsquellen
kaum erwarten (vgl. BIS 2012, H. 3,
S. 189–191). Mit dem nationalen
Masterplan, dem Aufbau regionaler
digitaler Zeitungssammlungen und
der Entwicklung des nationalen Zei-
tungsportals kommen wir dem Ziel
Schritt für Schritt näher. 
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